
Er teilt ihnen mit, daß er heute die durch Tod des Stephanus Pistoris, familiaris continuus commensalis des 
NvK, vakante ständige Vikarie am St. Florins-Altar in St. Kastor zu Koblenz motu proprio aufNicolaus Barba
tus übertragen habe, und befiehlt ihnen, Nikolaus darin einzuführen. 

1450Juni12, Rom St. Peter. Nr. 902 

Nikolaus V. an Dekan und Kapitel von Brixen. Er fordert sie auf, NvK umgehend den Besitz des 
Bistums zu gewähren. 

Or., Perg. (litterae secretae mit Bleibulle an Hanfschnur): BRIXEN, Kapitelsarchiv, Lade IOI. 
Erw.: Sinnacher, Bl!Jlräge VI 3 49f.; Jäger, Regesten (Archiv IV) 299 Nr. I 2; Jäger, S freit I 27; Voigt, Enea 

S ilvio III 3 o 7 (alle mit falschem Datum VI I 4 und die beiden letzten mit Bezeichnung der litterae als 
"Breve"). 

Er habe ern,artet, daß man NvK unverzüglich und ohne Schwierigkeit die Besitzergreifung seine.r Bistums ermög
liche, super qua re etiam antea scripsimus vobis.1) Verum cum audierimus nostram provisionem nondum 
debitum effectum sortitam esse, admodum mirati sumus vos moram facere in eo pastore recipiendo, qui 
seit oves pascere et propter eius dignitatem et prudentiam magno honori et utilitati illi ecclesie esse posset. 
Er fordert sie erneut mit Nachdruck auf, NvK und dessen Prokuratoren den ungehinderten Besitz des Bistumszuge- 5 
währen.2) 

1) Nr. 874 und 878. 
2) Laut Matthias Burglehner, Tirolischer Adler, WIEN, HHStA, Hs. W 2JI Band 3f 66I', hat Nikolaus 

V. die entsprechende Bitte Wiesmqyrs um Bestätigung (s.o. Nr. 880) abgeschlagen mit dem vermelden, er habe 
solliches bisstumb schon alberait verlihen herrn Nicolao de Cusa von Trier pürtig. Ein diesbezügliches 
Schreiben Nikolaus' V. an Wiesmqyr ist jedoch nicht bekannt. 

(vor 1450Juni18?)1) Nr. 903 

Hg. Sigmund an Nikolaus V. Er beklagt sich über die Verleihung des Bistums Brixen an NvK. 
Erw.: Matthias Burglehner (t z642), Tirolischer Adler I 2, WIEN, HHStA, Hs. W 2p Band 2f p7v 

(zum Autors. die Literatur bei N. Grass, in: Cusanus. Gedächtnisschrift, Innsbruck-München z9 70, 3! 2); 
davonKop. ( zS.Jh.) inMÜNCHEN,Staatsbibl.,cgm II93f 3S;v-386',und (z833) in INNSBRUCK, Tiroler 
Landesmuseum, F. B. 2093f p7v;Jäger, Regesten {Archiv IV) 299 Nr. 7;Jäger, Streit I 27; Voigt, Enea 
Silvio III 307. 

Hg. Sigmund habe die Verleihung der Brixner Kirche an Nicolaus von Cusa von Wormbs gebirtig ... hoch 
empfundten und alßbaldt ier heilligkhait erinnert der verschreibungen und compactata, so zwischen ier 
unnd der Teutschen Nation vor disem gemacht unnd aufgericht worden sein, unndter anndern dises inn
halts, das sein heilligkhait drey monat nach ainer waal warten, dieselb herrn, und so die rechtlichen besche
hen ist, nachmals bestetten solle. 2) 

1) Dieses Datum unter der Voraussetzung, daß der bei Burglehner genannte Brief Sigmunds identisch ist mit dem in 
Nr. 904angeführten ( s. dort Anm. 2). Da Nr. 903 nichts von der in Nr. 940Z. 26-30 mitgeteilten Bitte um dreimo
natigen Aufschub erwähnt (was Burglehner aber auch einfach unberücksichtigt gelassen haben könnte), handelte es sich 
in Nr. 903 dann wohl nicht um jenen in Nr. 940 zitierten, nicht vor I 4;0 VII 8 in Rom eingetroffenen oder gar erst 
z4;0 VI zS geschriebenen Brief 

2) So nach dem Wiener Konkordat ( Zeumer, Quellensammlung 26 7 § 2), das die entsprechende Konstitution Cu
pientes ( c. z6 in VIt 0 de elect. I 6) übernimmt. Vgl. auch Nr. 940 Anm. z9. 


